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VORWORT. 

Schon den alten Forstleuten war es bekannt gewesen, 
dass die alljährliche nachhaltige-Nutzung gleichalteriger Bäume 
das Vorhandensein eines gewissen lebenden I-Jolzvorrathes 
zur Bedingung hat. -

Für die Berechnung der Grösse dieses lebenden Holz-
vorrathes dienen uns verschiedene Methoden. Die älteste der-
selben ist die Österreichische Kameraitaxe,. welche schon im 
Jahre 1788 erwiesenermassen bekannt war. Der Formelausdruck 
dieser ältesten Normalvorraths-Methode wird heute noch zu-
weilen angewendet, obzWär bereits um 1795 der Oberförster 
Paulsen eine andere Methode dargethan hat, die den Normal-
vorrath genauer angab, 

Trotz der Verbesserungen Karl's, I-Iundeshagen's, Iieyer's 
sind aber die Normalvotraths-Methoden überhaupt dem kurzen, 
sicheren. Wege der Summiuung von Ertragstafeln, -gewichen. 

Zweck dieser Schrift ist es schon deshalb nicht, etwa* 
noch eine andere Normalvorraths-Methode zu empfehlen, Wohl" 
aber —,und dies einzig und allein — diejjerleitung des idealen 
Forstes aus der Baumrei/ie und die Erbringung seiner idealen 
Einheit.-

1 1* 


